
Kleine Beıträge

Lehramtlıche Außerungen der Kirche
Die Enzyklıka „Quas primas” (vom Dezember 9025); AAS 17 1925

93 — 610 „De festo esu Christi egZ1S constituendo"

aps 1US wıll den In Se1Ner ersten Knzyklıka bı arcano“*
(vom Dezember HO22 AS 15 [1922] 673 entwıckelten und
In den großen Ereignissen des eilıgen ahres 1925 (Missıonsaus-
stellung, Rompilgerfahrt, Heıligsprechungen, Jubelfejer des Nicaenum)
sıch kundgebenden edanken des Königtums Christi Urc. das Hest
Jesu Christı des Könıgs NeUu begründen und eleben 5983—5995).

Im ersten Teıl wırd t1 dargelegt (595—608).
Christus ıst, Könıg nıcht 1Ur im übertragenen Sınne, „0D
excellentiae gradum, QUO inter 1768 creatas praesta ei emmnet“,
qls W ahrheıt, und Vorbild aller Heıilıgkeit und Kön1g der Herzen,
sondern auch 1m eıgentlıchen (rechtlichen) Sınne, ınsofern VOoO

Vater qlle Macht und Ehre und Herrschaft, erhalten hat (595
So bezeugen das und das 6i dıe Kırche („catholıca
Ecclesı1a, qUAO est Christi reSNUM ın terrıs, ad OINNEeSs homiıines terras-
quUeC Uunıyversas utıque producendum“ [998]), 1n der Liturgıe des end-
landes wWw1e des Morgenlandes (596 IDe Gr dia diesas
Köniıgtums ist ine oppelte: das „1US natıyum“, das ın der hypo
statıschen Union ruht, Au vel solo hypostatıcae Uun1ı0n1ıs nomıne
Christus potestatem ın unıyersas ereaturas obtineat“ (D9S f und as
„1US quaesıtum, scilıcet redemptionı1s“ (D Die Teilgewalten
dieser Könıigsmacht sınd dıe des Gesetzgebers, jchter- und Straf-
gewalt und V ollziehungsgewalt Gut praem1a el 0ENAS adhuc vıyentıhbus
1uUre eferat. At praeterea potestas ılla, Q Uam executionıs Vocant,
Chrısto adıudicanda est, utpote CU1US imper10 arere OINNES necesse

est, ei quidem denuntilata contumacıbus i1rrogatıone supplıci0orum,
qUaO NeEMO possıt effugere” [999]) Nach und IN fa \n
ıst dıie Könıigsgewalt Christı seınem eigenen Zeugn1s nach VOL 1lem
geistlich ( „Praecıpuo quodam modo roSNumhm. spirıtuale et ad res SI
tuales pertinens“ ), aber eın Kronrecht erstreckt sıch auf alle —-
schaffenen ınge „Turpiter, ceteroquın, erret, Qu1 A Chrıisto homıne

eiyılıum quarumlıbet ımperium abıudıicet, GCu 15 Patre 1US
ın Tes creatas absolutissımum S1C obtineat, ut omnı2 1n SUO arbıtrıo
sint posıta. At tamen, quoa In terrıs vıtam traduxıt, a e1usmodh
dommmnatu exercendo prorsus abstinuıt. atque, ut humanarum m

possessionem procurationemque olım contempsıt, ıta e4as possessorıbus
S1ie umfaßt ferner alleet; tum permisıt et hodıe permittıit“ 600)

Menschen, sowohl die (+lıeder der Kırche w1e auch alle Getauften,
Olas: jr
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w1e alle Menschen, dıe einzelnen WIe dıe auslıche und bürgerliché
G(Gesellschaft „Natıonum igıtur rectiores iImper10 Ohristı publicum 16-

verentjae obtemperationısque offieium per 1ps1 et PEr populum PF
StTare recusent, G1 quıdem velınt, SsSua incolumı auctorıtate, patrıae
provehere atque AUSSTIC fortunam“ Als Früchte ergeben
sıch dıe relıgz1öse el der Autorität, Adelung der ıchten der
Bürger, Ruhe ıund Ordnung 1m Staate, der V ölkerfrieden Kecur,
S1 Chnıista Sn N!  9 ut 1ure complectitur, SIC FCaDso complectatur,
de Pa desperemus, QUam Rex pacıficus terras intulhıt D

Das Fest soll der Ausbreitung der YTkenntnıs und Anerkennung
Ohrnisti qlg des Könıigs dienen (605—610). Wiıe Laufe der chen-
geschichte eifahren und edürfnısse, Dank und erehrung und 1e€
der Liturgie stets NnNeEUe ve einfügten, soll das esti Christı
Könıgtum eindrucksvoller und nachhaltiger, als uUurc Belehrung
geschehen könnte, In Kenntnıs und en der Christenheit einfügen,
und damıt zugleıc. dıe Krankheıt, unserer Zeıt, den Laızısmus,
ekämpfen. „Pestem dıeımus aetatıs nostrae laıcısmum, quem VOoCant,
elusdemque errores et, nefarıos CONatus. Chrıistı enım
gentes imper1um negarı CoOeptUm ; negatum, quod 1PSO Christı 1ure
exsıstiıt 1US Eeclesia@ ocendı humanum SZCHNUS, erendı1 Jeges, regundı
populos, ad qeternam utique beatıtatem perducendos. 'Tum VeTrO PauU-
latım Christi relig10 aequarı CUMmM falsıs eodemque CNETEC, PrFOrSUS
indecore, pon1; deinceps eıyılı potestatı subneı arbıtrioque princıpum

magıstratuum fere permittl ; ulterius 1l progredi, quı naturalem
quamdam relıg1onem, naturalem uendam Nnım1ı motum Pro dıyına Lre-

lıg10ne substitul oportere cogıtarent. Nec civıtates defuere, QUaEC e1-

serent, Deo Carere e1, relıgıonem uam iın impietate neS
legentiaque De1 sSSsSe posiıtam“ (604 |Daraus erwuchsen dann dıe

der Enzyklıka „Ubı arcano“ beklagten bıttern Früchte (605)
arum ruft der Heılıge Vater alle Katholıken ZULL Mıtarb e1t, sonder
Yaudern und Furcht, S1 quıdem fideles vulgo ıntellegant, sıbı
sub S1ZNIS Christı Regı1s ei fortıter e1, perpetuo mılıtandum CSSC, lam,
CONCEPTLO apostolatus 12Ne, abalıenatos rudesve anımos Domino SUO
reconcılıare studeant elusque 1Ura tuerı incolumıa nıtantur. Ktenım

sılenti0QUO indıgnı10re SUAVISSIMUM Redemptorıis nostrı
premitur, altıus iıllud proclamarı et reg1ae Chrıistı dıgnıtatis pote-
statısque 1Ura latıus affırmarı oportet”

Nachdem das est, durch dıe Famıiılılenweihe und dıe Weltweıhe
eos UrC. dıe Eucharıstischen Kongresse und Feiern und VOor

em durch das Heılıge Jahr 1925 vorbereıtet ist; (606 E erfolgt dıe
Eınsetzung. „Ltaque, auctorıtate Nostra apostolıca, festum
lesu Chrnisti Regıs institummus, quötannıs, postremo mensıs Oetobrıs
domiıin1ıco dıe, quı scilıcet mnıum Sanetorum ecelebrıtatem proxime
antecedit, ubıque terrarum agendum. Item praecıpımus, ut 1PSO
die gener1s humanı Saeratıssımo OT'! lesu dedieatio quotannıs enNnO0O-
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vetur Es olg dıe nähere Begründung, eın e1genes
est bestimmt wurde, A eınem Sonntag feıern, und War
Ende des Kırchenjahres VOT Allerheiligen. Den dıe
zählung der Früchte, dıe sıch aus der würdigen Begehung dıeses
Festes ergeben für die ©  SO Kırche und ıhre Orden, „UutLpote qUae
(Ecclesia) Christo perfecta socletas const:tuta sıt, natıvo ane Jlure,
quod abdıcare nequıt plenam lıbertatem immunıtatemque eıvılı pote-
StAate eXposcere” (608 f.), für dıe Staaten, dıe daran erinnert werden,
daß S1e Gesetzgebung, KRechtsprechung und NTLerrT1Cc. nach Chrnristi
Tre einrichten müssen, für dıe (xläubigen, dıe inne werden, daß ıhr
Christenlebe: Von ıhnen verlangt, Jles ın den Dienst OChrıisti stellen,
erstan! und Wılle und Herz und den Lieib und e1ıne Glieder, als
Werkzeuge und en der Gerechtigkeit (609 „Fıat utinam
ut OMNeSs QqUOLQqUO mıser1cordı Deı1 consılıo0, domestie1ı u  U:  9 NON

gravate, sed cupıde, sed amanter, sed sancte feramus (suave OChrıstı
1ugum)Kleine Beiträge  259  vetur ...“ (607). Es folgt die nähere Begründung, daß ein eigenes  Fest bestimmt wurde, an einem Sonntag zu feiern, und zwar gegen  Ende des Kirchenjahres vor Allerheiligen. Den Schluß bildet die Auf-  zählung der Früchte, die sich aus der würdigen Begehung dieses  Festes ergeben für die heilige Kirche und ihre Orden, „utpote quae  (Ecclesia) a Christo perfecta societas constituta sit, nativo sane iure,  quod abdicare nequit plenam libertatem immunitatemque a civili pote-  state exposcere“ (608 f.), für die Staaten, die daran erinnert werden,  daß sie Gesetzgebung, Rechtsprechung und Unterricht nach Christi  Lehre einrichten müssen, für die Gläubigen, die inne werden, daß ihr  Christenleben von ihnen verlangt, alles in den Dienst Christi zu stellen,  Verstand und Wille und Herz und den Leib und seine Glieder, als  Werkzeuge und Waffen der Gerechtigkeit (609 f.).  „Fiat utinam ...  ut omnes quotquot misericordi Dei consilio, domestici sumus, non  gravate, sed cupide, sed amanter, sed sancte feramus (suave Christi  jugum) ... et servi boni ac fideles a Christo habiti, in caelesti eius  regno sempiternae cum ipso efficiamur beatitatis gloriaeque com-  potes“ (610).  Dogmengeschichtliches zum vierten Hilariusband des „Corpus  seriptorum ecclesiasticorum latinorum‘“ *  Auf die einzelnen Beiträge, die der Band zur Dogmengeschichte  bringt, habe ich bereits in aller Kürze systematisch hingewiesen im  Index nominum et rerum (z. B. unter Arrius, Athanasius, Liberius,  Nicaea usw. — Christus, . Deus, ecclesia, fides, Maria, sacramentum,  sacrificlum), sowie im Index verborum et elocutionum (z. B. unter in-  nascibilis, manere = ÜTApyeıv von Gott, similis im Sinne von aequalis  = gleichwesentlich); vgl. auch einiges, darunter die Bibelzitate, in  meinen „Epilegomena zu Hilarius Pictaviensis“ ?. Hier sei noch etwas  ausführlicher auf einige Punkte eingegangen, die eine besondere Auf-  merksamkeit verdienen.  Unter den Zeugnissen des 4. Jahrhunderts für den Primat des  Papstes findet man häufiger auch can. 3—5 der orthodoxen Synode  von Sardika vom Jahre 343—8344 erwähnt®. Doch ist eine wichtige  Stelle aus dem Begleitschreiben, das die Synode den päpstlichen Le-  gaten mitgab, welche die Synodalakten Papst Julius überbringen  sollten, kaum beachtet worden.  Sie lautet: „Hoc enim optimum et  valde congruentissimum esse videbitur, si ad caput id est ad Petri  * $. Hilarli Pictaviensis episcopi opera 4 = CSEL 65, ed. A. Feder, 1916.  ? Wiener Studien 41 (1920) 51—60 167—181.  3 Z. B. bei Denzinger, Enchiridion Symbolorum ete. '* (1922) n. 3004 ff.  und bei K. Kirch, Enchiridion Fontium Historiae Ecclesiasticae antiquae *  (19238) n. 500 ff.  Bet Serv1 bonı fideles STO abıtı, in caelest1 1US
SK sempıternae CU: 1PSO effic1amur beatıtatıs glor1aeque CONM-

potes”

Dogmengeschichtliches ZUMmM  - vierten Hilarıusband des „Corpus
sCcrıptorum ecclesiastieorum latinorum“ !

Auf dıe eınzelnen Beıträge, die der Band ZUTr ogmengeschıchte
bringt, habe ich bereıts In aller Kürze systematisch hingewıiesen
exXx nomınum et TEerum (z ınter ÄArrıus, Athanasıus, Lıberius.
Nıcaea uUuSW. Chrıstus, - Deus, ecclesıa, fides, Marıa, sacramentum,
sacrıfic1um), SOWI1eE 1m exX verborum et eloeutionum (z unter 1n-
nasceıbılıs, INanNere UTAPXELIWV VON Gott, sımılıs 1ım Sınne Von aequalıs

gleichwesentlich) ; vgl auch eInN1geS, darunter dıe Bıbelzıtate,
meınen „Epulegomena Hılarıus PıctavJensıs“ Hıer sSe1 noch etiwas
ausführlicher auf einıge Punkte eingegangen, dıe ıne besondere Anuf-
merksamkeıt verdienen.

Unter den Zeugnissen des Jahrhunderts für den Primat des
Papstes INan häufiger auch 5 n der orthodoxen Synode
von ardıka VOom Te 343 —344 erwähnt Doch ıst, iıne wıchtige
Stelle AaUSs dem Begleıtschreıiben, das dıe Synode den päpstliıchen Iu@-
gaten mıtgab, welche dıe ynodalakten Papst Juhus überbringen
sollten, aum eAaCchte worden. S]e lautet : „Hoc enım optımum et,
va congruentissımum Sse vıdebıtur, S1 ad caput ıd est ad etrı

Hılarır PıctavıJensıs epISCop1 Opera CSEL 69, ed FWFeder, 1916
W iener Studien (1920) 51—60 167—181

be1ı Denzinger, Enchiriıdion Symbolorum ette (1922) N. 3004 f
und heı Kirch, Enchirıdion Kontium Hıstoriae Kceclesjasticae antıquae *
(1923) 500

d


